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Nr 24 .

Die Markung der „Nachlaßsteuer "

auf die Württemberg. Landwirtschaft .
Nach Zeitungsmeldungen hat Direktor Strebet -

Hvhenheim, der sicherlich bei keinem Kenner der Ver¬
hältnisse in den Verdacht landwirtschastsfeindlicher Ge-
«mnrng kommen wird , in einem Bortrag ausgeführt , er
habe auf Grund genauer Erhebungen festgestellt,
daß in Württemberg alle landwirtschaftlichen Betriebe
- vn weniger als 7 Hektar (zirka 21 Morgen ) von
der Steuer , wie sie vorgesehen ist, nicht berührt würden .

Diese Angabe kann natürlich nur als ungefährer
Durchschnitt angenommen werden , denn es ist be¬
kannt , daß der Güterwert ein ganz verschiedener ist im
weinbautreibenden , dichtbewohnten industriellen Neckar¬
kreis und im rein ländlichen , schwächer bewohnten Ober¬
schwaben oder Jagstkreis . Ebenso ist natürlich das Ka¬
pitalvermögen nusgeschieden , wie die etwaige Schulden¬
last, die aus einem Gute ruht . Es ist, unseres Er¬
achtens, vielmehr nur der Durchschnittswert des
landwirtschaftlichen Betriebs als solcher an¬
genommen . Und das ist ganz berechtigt . Denn nicht
gegen die Nachlaßsteuer für die Kapitalisten wendet sich
die Agitation , sondern nur gegen diejenige für den
landwirtschaftlichen Betrieb .

Die Ergebnisse der Strebelschen Erhebungen sind
nun , znsammengehalten mit den amtlichen Feststellungen
auf Grund der Betriebszählung am 12. Juni 1907 , au¬
ßerordentlich lehrreich. Nach den „ Mitteilungen des Kgl.
Statistischen Bundesamts " (Nr . 16 vom 30 . Dezember
1008 ) befinden sich unter den 314 829 landwirtschaftlichen
Betrieben des Lanoes nicht weniger als 251630 un¬
ter 5 Hektar , während nur 63199 über 5 Hektar
umfaßten . Nun darf man weiter mindestens 20 000 Be¬
triebe zwischen 5 — 7 Hektar annehmen (auf die vier
Orößenstufen 2—5 Hektar entfallen 83 752 Betriebe , i n
Durchschnitt also auf eine Stufe über 20 000 Betrieb . .
Es würden hienach mindestens 270 —280 000 land¬
wirtschaftliche Betriebe in Württemberg von der viel-

angefochtenen Nachlaßsteuer frei sein, und nur 30 bis
40 000 würden — und zwar zu einem erheblichen Teil
mit kleinen Beträgen — zur Nachlaßsteuer herbeigezogen
werden . Ja , sogar diese Zahl würde sich noch ver¬
ringern , wenn diejenigen Betriebe ausscheiden, auf denen
Hypothekfchulden in einer Höhe lasten , daß der Rein -

An den großen Revolutionen sind nie die Völker ,
sondern immer die Regierenden schuld. Goethe .

Schuldig oder nichtschuldig ?
Roman nach C . M . Braeme von E. Felsing .

Nachdruck »erboten . '

(Fortsetzung . )
Der nächste Brief war von Gräfin Helene Gordon ,

die sie bat , sich an einem Ausflug nach Virginia -Water
zu beteiligen .

„Das, " sagte Gräfin Arden zu sich, „ist mir schon
lieber als der Ball .

"

Der dritte kam von Madame Elise und enthielt
die Ankündigung , daß sie einige prächtige Roben von
Worth bekommen habe und daß sie sich freuen würde ,
sie zuerst Gräfin Arden zeigen zu dürfen .

Der vierte enthielt eine Einladung vom Hofe zu
einem Konzert .

„Da haben wir ja genug Vergnügen vor !" lachte
sie .

Der fünfte barg nur einen Geschäftskatalog ; der
sechste — gottlob , das war der letzte — der sechste war
ein Brief , dessen Außenseite sie äußerst in Erstaunen
setzte. Der Umschlag war unfein ; auch hastete ihm Ta¬
baksgeruch an .

Tabak ! Wer durfte es wagen , ihr einen solchen
Brief zu schicken ?

Die Schrift war nicht sehr deutlich, und auf der
Vorderseite befand sich ein Tintenfleck.

Sie öffnete ihn , und ahnungslos , wie ein träumendes
Kind , beugte sie sich , um die Lchrift besser lesen zu
können , über den Brief und las : „Frau Gräfin !"

Samstag , den SO. Januar

wert des Gutes nach Abzug dieser Schulden auf 20000
Mark heruntersinken würde .

Dieser Fall ist wieder ein Schulbeispiel , wie der
württ . Bund der Landwirte ohne eigenen Willen und
Gedanken im Schlepptau der preußischen Junker ar¬
beitet . Bon ihnen bezieht er nicht bloß seine sina-
zielle, sondern auch seine geistige Alimentation . Und
es ist wirklich ein rührendes Zeichen großer Selbstauf¬
opferung , daß unsere Klein- und Mittelbauern , die —
wie die obigen Zahlen ergeben — ohnehin von der
Nachlaßsteuer gänzlich unberührt bleiben würden , sich
auch noch dafür bemühen , daß ihre reichen und wohl¬
habenden Standesgcnossen von der sie treffenden Steuer
verschont bleiben sollen .

Unsere Freunde im ganzen Lande sollten nicht ver¬
säumen , mit diesen Darlegungen ihren Mitbürgern aus
dem Bauernstand zu zeigen, wie dieser von den Agi¬
tatoren des Bundes , die ihre Parole aus Berlin be¬
ziehen, aus ganz falsche Wege geleitet wird . Hiebei
können die Handwerker und Kleinindustriellen mit Fug
und Recht daran erinnern , daß aus ihren Kreisen sich
keinerlei wütende Agitation gegen eine Steuer erhoben
hat , die den Handtverkerstand gerade so trifft , wie den
Bauernstand , die nun aber einmal bei den Reichsbe-
dürfnisscn notwendig und jedenfalls gerechter ist als die
fortwährende und einseitige Vermehrung der indirek¬
ten Steuern .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 28 . Januar.

Präsident Gras Stvlberg eröffnet die Sitzung
um Isst Uhr . Auf der Tagesordnung steht die Fort¬
setzung der Beratung des sozialdemokratischen Antrags
betr . die

Regelung des Vertragsverhältnisses
zwischen den landwirtsch . Arbeitern und

dem Gesinde und ihren Arbeitgebern .

Abg. Dr . Stengel (frs. Vp .) : Wir stimmen für
die Gewährung des Koalitionsrechts an die länd¬
lichen Arbeiter und für die Aufhebung der Ge¬
sinde o r d n u n g . Wir warnen die Rechte, der Sozial¬
demokratie auch da entgegenzutreten , wo sie berech¬
tigte Forderungen stellt.

Abg . Dr . Vahrenhorst (Rp . ) : Die Sozialdemo¬
kraten wollen angeblich durch diesen Antrag das Los

Nur mit größter Schwierigkeit konnte sie die Worte
entziffern .

„ Augenscheinlich eine Bettelei, " dachte sie bei sich .
Dann fuhr sie fort zu lesen :

„Frau Gräfin , ich kenne Sie ! Ich sah Sie heute
in der New-Bard -Straße ; ich betrachtete Sie mit größ¬
ter Aufmerksamkeit und nun kenne ich Sie , — ich habe
Sie sogleich wiedererkannt . Und wenn die .ganze Welt
an Ihren Tod glaubt , ich rveiß doch, daß Sie noch am
Leben sind. Ich hätte Sie überall und jeder Verkleid¬
ung erkannt . Wohl werden Sie sich meiner kaum er¬
innern , da Ihre Angen jedenfalls nur flüchtig auf mir
geruht haben , während ich , obwohl so tief unter Ihnen
stehend , Sie zu lieben wagte . Sie blendeten und ver¬
wirrten mich, wie die Sonne es tut , und doch liebte
ich Sie — und so kenne ich Ihr Geheimnis . Als ich
von Ihrem mutmaßlichen Tode hörte, als ich vernahm ,
daß Sie , unter dem angenommenen Namen einer Annie
Malcolm , nach Amerika gesegelt wären und unterwegs
den Tot gefunden hätten , fiel ich in eine lange , toten¬
ähnliche Ohnmacht . Ich bin von da an immer tiefer
gefunken ; aber ich keime Sie , Hefter Blair , - - obgleich
Sie jetzt so stolz und königlich sind, — ich kenne Sie !
Ich habe mir zugeschworen, daß ich noch einmal Ihre
Hand in der meinen pressen will . Ich habe mir das
geschworen , und ich werde meinen Eid halten . Hefter
Blair , wenn Sie klug sind , so werden Sie auf meine
Forderung eingehen . Sie werden mir eine Zusammen¬
kunft bewilligen ; Zeit und Ort stelle ich Ihnen an¬
heim. Sie können mir dann Ihre Bestimmungen , das
Geheimhalten Ihres Geheimnisses betreffend , mündlich
sagen ; ich habe nicht die Absicht , es aufzudecken . Es
wird in Zukunft ebenso sicher sein, wie es bis jetzt
der Fall war . Aber ich lasse nicht mit mir spassen .
Sie müssen mir eine Zusammenkunft gewähren . Sie
werden mir meinen Brief beantworten ; meine Adresse
lautet : Adam Ramsay , Cheker ' s Wirtshaus , Clerken-
well . Ich werde keinen Sebritt aus dem Hause gehen,
bis ich von Ihnen höre . Schreiben sie sofort . Sir
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der Landarbeiter erleichtern . Ein besserer Weg hierzu
wäre , den Landarbeitern ein eigenes H äuschcn und
eine eigene Scholle zu schaffen. Hier folgt uns aber
die Sozialdemokratie nicht . Sie will dem Landarbeiter
nicht helfen, sondern Unfrieden zwischen ihm und dem;
Arbeitgeber schaffen . Ich bedauere , daß das Zentrum
den Sozialdemokraten dabei sekundiert .

Abg . Gothein (frs. Vg .) : Das gute Verhältnis
zwischen den Arbeitern und Arbeitgebern in den deut¬
schen Ländern , die die Koalitionsfreiheit be¬
sitzen — Hannover und Elsaß -Lothringen — sollte wuchs
die Herren der Rechten veranlassen , diese Freiheit al¬
len deutschen Arbeitern zu gönnen .

Präsident Gras Stvlberg : Ein genügend unter¬
stützter Antrag ist eingegangen auf namentliche
Abstimmung über den vorliegenden Antrag , oder
über einen etwa gestellten Antrag , den Antrag Albrecht
einer Kommission zu überweisen .

Abg . Hufnagel (kons . ) : Ich fürchte, die Annahme
des Antrages würde die Landarbeiter ebenso wie die
Arbeitgeber schädigen , denn wenn die koalierten Ar¬
beiter von den schon jetzt an der Grenze der Leich-
nngssähigkeit stehenden Landwirten im Sommer höhere?
Löhne erzielen würden , so müßten die Landwirte zi<
ihrem Bedauern die Arbeiter im Herbst entlassen . Ich
bitte Mer den Antrag zur Tagesordnung stberzugehen,

Abg. Brey (Soz . ) : Die Landwirte haben daß
Recht sich zu vereinigen und nützen es aus ; ihre Arbei¬
ter aber stehen unter dem Drucke eines Ausnahme¬
gesetzes . Eine derartige Ungerechtigkeit sollte ein?
Partei , die sich nationalliberal nennt , nicht mitmachen .
In den Gebieten , die über Abwanderung zu kla¬
gen haben , beherrscht nicht die Sozialdemokratie , son¬
dern die agrarische Partei die Gemeinde- und Schul¬
politik . Das Verhältnis zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitern werde erst besser werden , >venn letztere sich durch
die Koalition gZ- en schlechte Löhne und Behandlung
wehren könnten.

Abg . Wach Horst de Wcnte (natl . ) : Eine reichs-
gesetzliche Regelung der angeschnittenen Frage ist Iioch
nicht .notwendig . Wünschenswert aber ist eine reichs¬
gesetzliche Regelung der Krankenversicherung ländliche?
Arbeiter und eine zeitgemäße Reform der Gesindeord¬
nung .

Abg. Böhme (wirtsch. Vag, ) : Der Kern der land¬
wirtschaftlichen Arbeiterfrage liegt in der Seßhaftmach -
ung der Landarbeiter . Die Koalitionsfreiheit iß sü?
den ländlichen Arbeiter im r"

brauchen keine FurA zu ^ g,u , u.- „ o-
sicht, Ihr Geheimnis zu verraten ; es wird mit mir
sterben, wie es auch mit Ihnen sterben wird , aber —-
ich beanspruche seinen Preis ! Ich verbleibe Eurer Gräfin ;
untertänigster Diener .

Adam Ramsay .
"

Wäre dieser Brief eine lebende Schlange gewesen ,
mit gespaltener Zunge , jeden Augenblick im Begriff , sie
anzufallen , sie hätte wahrlich nicht entsetzter , erschrok -
kener darauf niederblicken können . Sie war leichenblaß
geworden ; das Herz schlug ihr zum Ersticken .

„O, gütiger Himmel !" rief sie in ihrer Herzens¬
angst - „ Hilf du mir ! Errette mich auch diesmal ! "

Der Schlag hatte sie so plötzlich , so schrecklich ge¬
troffen , daß sic sich lange nicht fassen konnte . Er war
wie ein Donnerschlag , der mitten in eine sonnige Land¬
schaft hineintönt ; und er war gerade jetzt gefallen , wo
sie An am wenigsten erwartet hatte , jetzt, wo sie sich
auf der Höhe ihres Glücks , ihrer Liebe und ihrer Triunrphe
gewähnt hatte . Große Schweißtropfen traten auf iche
Stirn . Eine einzige Minute hatte genügt , ihre strahlende ,
Schönheit zu vernichten ; in einer einzigen Minute war
alle ihre Lieblichkeit verschwunden, wie weggeweyt. Auf
den weichen Kissen warf sich ein unglückliches, wildblik-
kendes Weib verzweiflungsvoll umher , fuchtelte mit den;
Händen durch die Luft und rief den Himmel um Hilfe
und Rettung an , - eine völlig Verzweifelte , die hände¬
ringend wehklagte, wie so sehr grausam doch das Leben
sei ; tausendmal lieber wäre ihr ja der Tod gewesen .

Sie erhob sich von ihrem Ruhebett und schritt ruhe¬
los durch das Zimmer ; ihre weißen Arme batte sie
flehend zum Himmel erhoben , ihre Augen blickte : : ver¬
stört , Ar ganzes Antlitz war mit der tiefen Verzweif¬
lung in den Zügen erschütternd anzusehen, — während
ihre Lippen ein inbrünstiges Gebet um Rettun ' zum Him¬
mel sandten .



arbeiber mir von nebensächlicher Bedeutung . Die Re¬
gelung dieser Frage muß Sache der LandesgesetzgeL-
ung bleiben .

Wg . Heckscher (frs. Bgg . ) : Ich bin am besten mit
den «organisierten Arbeitern ausgekommen , die be¬
stimmte Bedingungen stellten . Es kam nie zu Difseren -
zen, wenn diese erfüllt wurden . Dagegen gab es mit
dem Nichtorganisierten hergelaufenen Gesinde immer
Streit . Dieser vorsindflutlichen Gesetzgebung muß durch
reichsgesetzliche Regelung ein Ende gemacht wer¬
den . Die Unzufriedenheit unter den Landarbeitern hat
erst seit Beginn der Verhetzung seitens des Bundes
der Landwirte eingesetzt . Ich beantrage Verweisung des
Antrags an eine 2lglieürige Kommission.

Wg . v . Bol ko (kons . ) : Der Gutsbesitzer muß
seine Leute , um sie sich zu erhalten , gut behandeln . Aber
ein konstitutionelles Regiment kann auf einem
Gute nie sein . Der Antrag würde einen Keil zwischen
Landwirte und Landarbeiter treiben .

2lbg . Werner (Refp . ) : In den Bezirken mit Koa¬
litionsfreiheit machen die Landarbeiter keinen Gebrauch
davon . Es ist also kein Bedürfnis dafür vor¬
handen .

Abg . t >. Oertzen (Rp .) : Unser Verhältnis zu den
Landarbeitern ist im großen und ganzen gesund . Wir
brauchen nicht daran zu rütteln . Eine gesetzliche Re¬
gelung der Arbeitszeit ist unmöglich Die Koali-
tionssreiheit würde die Agitatoren der Sozialdemokra¬
tie störend zwischen Herren und Arbeiter bringen . An¬
ders ist es mit der Ausdehnung der obligatorischen
Krankenversicherung guf die Landarbeiter .

Nach persönlichen Bemerkungen wurde die Ver¬
handlung aus Freitag 1 Uhr vertagt .

Rundschau.
Bnlow nnd die Konservative » .

Die Nationalzeitung sucht in einem Leitartikel den
Konservativen klar zu machen, daß sie durch den Sturzdes Fürsten Bülow vermutlich nicht allzuviel ge¬winnen würden , und daß es noch keineswegs ausgemacht
sei, wer bei einem Kanzlerwechsel der Leidtragende
sein würde . Sehr richtig ist die folgende Bemerkungder Nationalzeitung :

„Solange in Preußen das Wahlrecht nicht mo¬
dernisiert ist , und insbesondere das öffentliche Wahl¬
recht die Wahlrosultate und damit den Volkswillen fälscht,wird der Liberalismus nicht zufrieden sein
können , nnd der Kanzler , der in Preußen als Minister¬
präsident mit den Konservativen einer '.grundsätzlichen
Reform des Wahlrechts widerstrebt und sich im Reichs¬
tag in feiner Reichspolitik auch auf den Liberalismus
stützen muß , wird immer , möge er heißen , wie er wolle,einen schwierigen Stand haben .

"
In dem gleichen Artikel bezeichnet die National -

Zeitung den StatthalterGrafenWedel als „ Fa¬
voriten " der konservativen Kreise für den Kanzler -
Posten . Das Berliner Tageblatt behauptet dagegen ,daß der Statthalter von Elsaß-Lothringen einer lleber-
nahme des Kanzler : ostens sehr abgenei gt sei . Tat¬
sächlich sei es ganz ausgeschlossen, daß Gras Wedel dieseWürde erstrebt , und es scheint einstweilen fraglich , daßes gelingen könnte, seine Abneigung zu überwinden .

Ein sozialdemokratischer Bertrauensbruch .
Vertrauliche Mitteilungen des Staatssekretärs

Schön in der Budgetkommission des Reichstags waren
durch die Indiskretion eines Teilnehmers an der
Verhandlung in ein Wiener Blatt gelangt . Die Budget¬
kommission stellte den sozialdemokratischen MgeordnetenNoske als Urheber dieser Indiskretion fest. Nvske
bedauerte den Vorfall und erbat Entschuldigung , woraufdie Kommission Geheimhaltung des Vorganges beschloß.Da in dem sozialdemokratischen „Vorwärts " trotzdem der
Vorgang veröffentlicht und ganz allgemein ein Mitglied
des Reichstags als Urheber bezeichnet wurde , hat die
Budgetkommission die bisher -ge Geheimhaltung ausgege-
ben . — In den Wandelgängen wurde nunmehr allge¬
mein der Abg . Noske als Urheber der Indiskretion ge¬
nannt .

* » *
' Monopolisierung - er Diarnantenverioertung
l in Sn - westafrika .

Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht eine kaiserliche
Verordnung vom 16. Januar , worin bestimmt wird , daß
Förderer von Diamanten im südwestafrikanischen
Schutzgebiet ihre gesamte Förderung der vom
Reichskolonialamt bezeichneten Behörde oder einer
Person zwecks Vermittlung der Verwertung zu
übergeben haben . Die Verwertung erfolgt in einer nach
freiem Ermessen der Kolonialverwaltung für die För¬
derer günstigen Weise. Der durch die Verwertung der
Diamanten erzielte Erlös ist an die Berechtigten ab-
zusühren . Für die bei der Verwertung aufzuwendende
Mühewaltung und die entstehenden Kosten ist eine an¬
gemessene Gebühr zu entrichten , welche das Reichs¬
kolonialamt sestsetzt . Letztere ist ermächtigt , im Interesse
der Erhaltung eines gesunden Handels mit Diamanten
ein jährliches Höchstmaß der zur Verwertung gelangen¬den Diamanten für jeden Förderer festznsetzen . Die För¬
derung wird dadurch an sich nicht beschränkt; die Ver¬
pflichtung zur Einlieferung der Steine wird aber da¬
durch nicht ausgehoben . — Auf Grundlage dieser Ver¬
ordnung haben sich , wie die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " mitteilt , die an der Diamantgewinnung im
Schutzgebiet interessierten Gruppen mit unwesentlichen
Ausnahmen zusammengeschlossen und durch Ver¬
mittlung ihrer Bankiers die Errichtung einer Ge¬
sellschaft in Aussicht genommen , welcher der Vertrieb
der deutschen Kolonialdiamanten aus Grundlage der er¬
wähnten Verordnung übertragen werden soll .

» * *

Aus der Weinkommission .
Die zweite Lesung des Entwurfs begann mit dem

Ausdruck des ernstlichen Bedauerns von seiten des Ver¬

treters der verbündeten Regierungen darüber , daß einigeder Kommission schriftlich mitgeteÄten gutachtlichen Dar¬
legungen eines Vertreters des Reichsgesundheitsamtes in
einseitiger und entstellter Weise irgendwie an die Oeffent-
lichkeit gezogen und kritisiert worden seien. Der Vor¬
sitzende der Kommission bedauert das nicht aufzuklärende
Vorkommnis gleichfalls . Im wesentlichen werden die Kom¬
missionsbeschlüsse der ersten Lesung sestgehalten : das Ver¬
bot des Weißweinverschnitts mit Dessertwein , die Ver¬
pflichtung Rot -Weihwein -Verschnitt zu deklarieren , die
räumliche Begrenzung des Zuckerwasserzusatzes aus ein
Fünftel der fertigen Flüssigkeit , die zeitliche Begrenzungder Zuckerungsmöglichkeit aus 31 . Dezember . Abgelehntwurde mit starker Mehrheit der Antrag : die Zweckbestimm¬
ung zu streichen, wonach die Zuckerung zugelassen werden
solle nur insoweit , als es der Beschaffenheit des ans
den Trauben gleicher Art und Herkunft in guten Jahr¬
gängen ohne Zusatz gewonnenen Erzeugnisses entspricht .
Ebenso wurde abgelehnt ein Antrag , die hierfür in Be¬
tracht kommenden Weinbaugebiete , genau wie die Zucker¬
ungsgebiete , im Gesetze selbst , im eürzelnen , etwa 12 ver¬
schiedene , zu bestimmen . Entgegen der Regierungsvor¬
lage und den Wünschen namentlich der Mosel , die zeit¬
liche Begrenzung . auf 31 . Januar auszudehnen , hielt die
Kommission auch in dieser Beziehung an den Beschlüssen
erster Lesung fest.

* * *

Die Organisation - es Auswärtigen Amtes .
In der Sitzung der Budgetkommission des Reichs¬

tags , in der der Etat des Auswärtigen Amtes weiter be¬
raten wurde , führte Staatssekretär v . Schön ans , er habe
sich in den anderthalb Jahren seiner Amtstätigkeit da¬
von überzeugt , daß die Organisation des Aus¬
wärtigen Amtes , trotzdem dort genau und erschöp¬
fend gearbeitet werde, zu wünschen übrig lasse .Er , der Staatssekretär , und sein ständiger Vertreter , der
Unterstaatssekretär , seien mit Arbeiten stark belastet und
es sei unumgänglich , für die politische Abteilung entweder
die Stelle eines Direktors oder doch wenigstens eines Di¬
rigenten zu schassen , wie sie auch im Ausland fast über¬
all bestehen . Mich der Einrichtung eines Kabinetts fürden Leiter der Behörde , bas sich namentlich eiliger Sa¬
chen anzunehmen haben werde , werde man nach dem Bei¬
spiel des Auslands näher treten müssen. Andererseits
versuche man bereits jetzt, die Frage durch eine Verein¬
fachung des Geschäftsgangs zum Teil zu lösen . In Er¬
widerung ans die Ausführungen eines freisinnigen Red¬
ners erklärte der Staatssekretär sodann , auch er stehe
ans dem Standpunkt , daß Privilegien und Kastengeist
nicht bestehen sollen . Er sorge deshalb dafür , daß das
bürgerlicheElement gebührend herangezogen werde
und hoffe einen Zustrom geeigneter Elemente aus bür¬
gerlichen Kreisen, die natürlich eine geeignete Erziehung
genossen haben müssen.

» «P »

Die Wirren auf dem Balkan .
Von ministerieller Seite wurde am Donnerstag ans

der Pforte erklärt , die türkische Regierung habe der
bulgarischen Regierung mitgeteilt , sie sei bereit , die
Unterhandlungen aus der Basis einer Entschädigung
von fünf Millionen Pfund wieder aufzunehmen .
Nach einem an die Pforte gelangten Telegramm hat die
bulgarische Regierung die ins Grenzgebiet von Wrianopel
gesandten Truppen zurückgezogen . — Rußland
schlägt den Großmächten eine gemeinsame Intervention
vor .

Württembergischer Landtag.
Kammer - er Abgeordneten . ^ 'p

Stuttgart , 23 . Ja ».
Präsident v. Payer eröffnet die 145. Sitzung um3 . 15 Uhr.
Man setzt die Beratung der

VolksschulnovsLe
bei Art . XII Art. 81, der von der B e z i r k s s ch u l a » ft
sicht handclt, fort.

Häffner (d . P .) nimmt namens seiner Fraktion zuden verschiedenen gestellten Anträgen Stellung .
Keßler (Z . ) ist bei der zunehmenden Unruhe im

Hause unverständlich und hört deshalb zu sprechen auf.
Auf mehrmalige Aufforderung des Präsidenten, in seinerRede fortzufahren, entgegnet Keßler, er werde fortfahren, so¬bald die Herren Zeit haben, ruhig zu sein.
Präsident v . Payer : Es ist meine Sache , für Ord¬

nung in diesem Hanse zu sorgen. Ich bitte don Herr«Redner, fortzufabren.
Keßler (Z .) begründet mm, etwas lauter sprechend ,den Antrag des Zentrums , daß der Bezirksschulaufsehernichtvon jeder Ortsschulratssitzung rechtzeitig unterrichtet zu wer¬den brauche .
Lieschtng (Bp .) : Auf die prinzipielle Seite gehe er

nicht mehr ein. Tie fachmännische Bezirksaufsicht müsse
durch aus dem Lehrerstand hervorgehsnde Staatsbeamte aus¬
geübt werden, und zwar sollen in der Regel ältere Volks¬
schullehrer in Betracht kommen . Das neue Amt solle keine
Domäne für Theologen werden. :

Hey mann (Soz .) stellt folgende Anträge : '
1 . in Abs . 1 die Worte: „der dem Bekenntnis der ihm

unterstellten Lehrer anzugehören hat" zu streichen ;2 . im Fall der Annahme dieses Antrages den lebten Ab¬
satz von »Schulen" bis »Mehrheitsbeksnntnisses" zu strei¬
chen ;

3. als Abs . 2 einzufügen:
»Tie Bezirksschulaufseher werden in erster Linie

aus der Zahl der erprobten älteren Bolksschullehrer
berufen , und es soll in der Regel an dem Erforder¬nis einer mehrjährigen Tätigkeit in der Volksschule
sestgehalten werden." ,

4. in Abs . 2 die Worte: „insbesondere auch für die lieber-
gangszeit nach Inkrafttreten dieses Gesetzes " zu strei¬
chen und am Schluß dieses Absatzes beizufügen:

! »Diese Bestimmungen sind dem Landtag zur Ge-
nebmignng vorzulegen."

5 . Im Falle der Annahme der Anträge 3 und 4 s«X «m

Stelle der »ou der Kommission beantragte» Resolution
die folgende treten:

»Tie Kammer der Abgeordneten spricht die Ertvar-
tnng aus , daß die Weiterbildrrng der Volksschulleh-
rer durch entsprechende Einrichtungen in einer Hoch,
schule , insbesondere durch Gewährung von Stiften-
dien, ermöglicht und erleichtert werde."

ö . Im Falle der Ablehnung der Anträge 3 , 4 und 5 soll
in der Resolution der Kommission in Ziffer 1 , 3 hin-
ter dem Wort »Hochschule " eingeschaltet werden: »ins¬
besondere durch Gewäbning von Stipendien " .

Graf - Heidenheim (B . K .) : In der Uebergangszeit
sollen die erprobten seitherigen Bezirksschulaufseber betbehat-
ten und auch ältere, erfahrene Bolksschullehrer zugezogen
werden. Ob man mit der Zahl von 40 Inspektoren aus-
kommen werde, sei seinen Freunden zweifelhaft.

Löchner (Bp . ) : Seinem Kollegen Weber rufe er zu:
Zurück , du rettest den Freund nicht mehr ! Wenn Weber
einen Einzelfall aus Preußen angeführt habe, wo ein Be-
zirksschulaufseher einen Lehrer angeschrien habe , so sei dem¬
gegenüber zu sagen, daß es auch geistliche Schulansseh-w ge-
geben habe , die an Schneidigkeit einem preußischen Unter¬
offizier nichts nachgeben . (Sehr richtig ! links . Widerspruch
im Zentrum .)
sE Heh marin (Soz .) begründet in längeren Ausfälli¬
gen die von ihm eingebrächten Anträge und bekämpft di«
Anträge des Zentrums .

Kultusminister v . Fleischhauer : Dieser ArtikÄ
gebe — neben der Regelung der Ortsschulaufsicht — dem
Entwurf sein charakteristisches Gepräge. Die vorgesehene
Aenderung sei im Interesse der Schule geboten und werde
von allen Parteien mit Ausnahme des Zentrums als not¬
wendig anerkannt. In dem größeren Teil von Deutschland
sei diese Reform bereits durchgeführt : Württemberghole nur
Versäumtes nach , wenn es jetzt Nachfolge . Die Besürchtu»-
gen, daß durch die fachmännische Aufsicht der christliche Cha¬
rakter der Volksschule tangiert werde, teile er nicht . Ein«
gewisse Reife des Alters und der Erfahrung sei bei den De-
zirksschulaufsehern notwendig; aber sie dürfen auch nicht zu
alt sein . (Zuruf : Lebenslänglich!) Tie Negierung werde
sehr erfreut sein, wenn sie erprobte ältere Volksschullehrer
finde, die für den Posten geeignet seien und die entsprechen¬
den Charaktereigenschaften besitzen. Die Regierung sei sich
ihrer großen Verantwortung in dieser Richtung bewußt und
gehe davon aus , daß speziell in der ersten Zeit besonders
Vorsicht geboten sei , damit die ganze Einrichtung nicht dis¬
kreditiert werde. Soweit geeignete Lehrer nicht vorhanden
seien, werde man auf Philologen und Tbeologen zurück¬
greifen. Den Antrag Heymann, der die simultane Gestal¬
tung der Bezirksschulaussicht bezweckt, bitte er abzulehnen.
Der Reden seien nun genug gewechselt ; die Frage sei spruch¬
reif. An Ihnen ist es nun , meine Herren, durch eine
möglichst einmütige Beschlußfassung den Bemühungen der
Regierung denjenigen Rückbalt zu geben, dessen sie bei der
weiteren Behandlung des Entwurfs zur Lösung der wichti¬
gen Frage bedarf. (Lebhaftes Bravo !)

Berichterstatter Dr . Hieb er (d . P .) macht rückschau¬
end einige Bemerkungen zur Haltung der verschiedenen Frak¬
tionen.

SchremPf (B . K .) nimmt ebenfalls — »wer ziem¬
licher Unruhe des Hauses — zu verschiedenen heute gehör¬
ten Einwänden Stellung .

Liesching (Vp .) beantragt, in Ms . 4 statt „Ober-,
amtmcmn " zu sagen: »Oberamtsvorstand". , -E - !Man kommt zur Abstimmung.

Bei Abs . 1 wird der Antrag Hieb er (d . P .) , die
Eingangsworte anders zu fassen, mit großer Mehrheit an¬
genommen.

Der Antrag Gröber (Z .) aus vorherige Anhörung
der Oberlirchenbchörden wird gegen die Stimmen des Zen¬
trums abgclelmt.

Der Antrag Heymann (Soz .) auf simultane Gestal¬
tung der Bezirksschulaufsicht wird gegen die Stimmen von
Volksvart 'i nnd Sozialdemokratie abaelehnt.

Der Abs . 1 wird in der Kommissionsfaffung ange¬
nommen.

Der Antrag Hehmann (Soz .) auf Einschaltung eines
neuen Abs . 2 wird abg lehnt.

Der Abs. 2 wird unter Streichung der auf die Ueber¬
gangszeit bezüalicben Worte in der Kommissionsfassung an¬
genommen. Ein hiezu gestellter Antrag Hcyman« wird ab¬
gelehnt.

Bei Abs . 3 wird der Zentrumsantrag , das Recht des
Bezir ^ssch 'lmlfseh 'rs , zu sämtlichen Sibungen der Ortsschul¬
räte seines Bezirks emgeladen zu werden, zu streichen , in
namentlicher Abstimmung mit 48 gegen 34 Stimmen (im
wesentlichen Zentvumsflimmen und einige Deutschparteiler)
abgelebnt.

Der Abs. 3 wird dann in der Kommissionsfaffung an¬
genommen.

In Abs . 4 wird das Wort „Oberamtmann" durch »Ober-
amtsvorstand" ersetzt; im übrigen wird Abs . 4 ebenso wie
Abs . 5 genehmigt.

Die Resolutionen werden mit der von Hehmann bean¬
tragten Eiusch ' ltnng angenommen.

Hier wird abgebrochen .
Nächste Sitzung Freitag vormittags 9 Uhr mit dev

Tagesordnung : Fortsetzung.
Schluß nach Uhr.

Aus Württemberg .
Landtagsabgeordneter Mayer Ulm
Im Wilhelmsspital in Stuttgart , wo er von ei¬

nem schweren Nierenleiden Genesung erhoffte, ist Freitag
früh i/ ->3 Uhr der demokratische Landtagsabgeordnete :
Rechtsanwalt,Mayer - Ulm gestorben .

Mayer,ist nur 53 Jahre alt geworden ; er ist am
5 . .Juni 1855 in Mm geboren , wo er seit seinem 25 . Le¬
bensjahr die Rechtspraxis ausübte . Er war es, der in sei¬
ner Vaterstadt Ulm die demokratische Bewegung in Fluß
brachte . Er xrrang sich bald das Vertrauen seiner Mit¬
bürger , hie ihn schon vor etwa einem Jahrzehnt in die
bürg . Kollegien beriefen, denen er bis zu seinem Tode
angehörte . In,den Landtag wurde er im Dezember 1906
gewählt ; er siegte in der Stichwahl mit 3357 Stimh



MN Lher den ZeurrurnskandivabeN Ostberg, der 2228

stimmen , .auf sich v/reinigte . (Schon im ersten Wahl¬
en » par Mayer mit 1885 Stimmen gegen 1458 Zen -

Mmsstimmen und 1261 deutschparteiliche Stimmen weit-

an che Spitze gelangt . ) Sein Mandat hat er, un¬

terstützt von reichen Kenntnissen , mit großem Fleiß aus --

Noch auf der letzten Landesversammlung in Stutt¬

gart war er der Sprecher der Landtagsfraktion . Es

Ml der letzte Dienst, den er der Partei erweisen konnte.

Gleich darauf wurde er aufs Krankenlager geworfen, von

dem xr sich- trotz aller ärztlichen Kunst, die ihm zuge-

Vendet wurde, nicht mehr erheben sollte . Die Volkspartei
verliert in Mayer einen streng überzeugungstreuen An¬

hänger von vornehmer Gesinnung . Sein unentwegt recht -

Ahxr Charakter zeigte sich erst in der letzten Zeit wieder

heim Austrag der Ulmer Streitigkeiten , mit dem dortigen
Oberbürgermeister. In Mm wird die Lücke, die sein Tod

in di« Weihen der Freunde gerissen, kaum auszufüllen

stin . Tie Partei wird das Andenkn , an Mayer Mts
hach in Ehren halten .

* * »

Stuttgart , 29 . Jan . Präsident v . Payer wid-

Me heute zu Beginn der Sitzung der Zweiten Kammer

Hein verstorbenen Abgeordneten Mayer - Ulm folgenden
Nachruf : M . H . ! Ich habe Ihnen eine schmerzliche
Mitteilung zu machen. Heute nacht ist hier unser

Kollege , der Herr Abgeordnete Mayer - Ulm, Rcchtsan -

palt und Gemeinderat in Ulm , im Alter von 53 Jahren
der tückischen Krankheit erlegen , die seit langem an seiner
Gesundheit gezehrt hat . Er gehörte diesem Hause seit
den letzten allgemeinen Wahlen an und vor unserem Auge

steht er noch mit seinem Interesse und Eifer , ausgerüstet
mit allen Gaben für den parlamentarischen Beruf . Na¬

mentlich in seiner Eigenschaft als Mitberichterstatter der

Kcmordnungskommission hat er an unseren Arbeiten sich

hervorragend beteiligt . — Tas Haus ehrte das Andenken

an den Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen .

Eisenbahntarif . Am 1 . April ds . Js . treten auf
den tvürttemb ergischen Staatseisenbahnen mit den neuen
Teilen I des Deutschen Eisenbahn -Personen - und Gepäck-

mifs , des Deutschen Eisenbahn -Tiertarifs und des Deut¬

sche» Eisenbahn -Gütertarifs neue Teile II dieser Tarife ,
kolore ein neuer Entfernungszeiger für die Abfertigung
von Personen , Reisegepäck , Expreßgut , Leichen und leben¬
den Tieren in Kraft . Die Vereinigung der Bestimmungen
des Deutschen Eisenbahn -Personen - und Gepäcktarifs und

der württembergischen Zusatzbestimmungen in einen Ta¬

rif kommt künftig in Wegfall . Tie Tarife enthalten neben

Ermäßigungen auch Erhöhungen . Nähere Auskunft über

die eintretenden Aenderungen erteilt das Tarifburcau der

L , Generaldirektion der Staatseifenbahnen in Stuttgart .

Stuttgart , 28 . Jan . Das langjährige Präsidial¬
mitglied des Württembergischen Kriegerbundes , Hofrat
Hvchstctter erlitt heute nacht einen Herzschlag und war

sofort tot .
Stuttgart , 29 . ,Jan . Der Gemeinderat hat ge¬

stern seine -Zustimmung zur Verleihung der Rechts¬
fähigkeit gn die von den Geh . Kommerzienrat von
Knv fps chen Eheleuten verfügten Stiftungen er¬
teilt . Es handelt fsich dabei zunächst um eine. Rudolph - und

Sophienstiftung im Bettag von 2 Millionen Mark zur
Erbauung eines Rekonvaleszentenheims , wobei die Stadt

Stuttgart um kostenlose Abtretung des Baugrundes , wo¬

möglich auf der Höhe des Hasenbergs gebeten wird . Dann
bandelt es ssich weiter um eine Rudolph - und Sophie
Dwsp -Stiftung im Bettag von l Million Mark . Diese
Stiftung gilt Studien - und gemeinnützigen Zwecken für
Personen aller Konfessionen innerhalb des Stadtdirektions¬

bezirks Stuttgart . In beiden Kuratorien für dieseStift -

üngen befindet sich als Vertreter der Stadt Stuttgart
der Oberbürgermeister . Eine dritte Stiftung nennt sich
Kwosp-Vettvandten -Stiftung und dient dem Zweck, den
der Titel besagt.

Stuttgart , 28 . Jan . Der Gemeinderat hat für die
Abgabe von warmem Frühstück an bedürftige Bolks -

Lchüler weitere 4000 zu den bereits vorgesehenen 43 600
Mark bewilligt .

Reutlingen , 29. Jan . Schultheiß Schumacher von
Genkingen hat nach mehr als zwanzigjähriger Dienstzeit
km seine Versetzung in den Ruhestand gebeten. Die

Neuwahl ist auf den 2 . März anberaumt .

Ebingen , 29 . Jan .
"Die bürgerlichen Kollegien ha¬

ben in Anwesenheit des Jntendanturrats Walter beschlos¬
sen , die zum Zweck eines Truppenübungsplatzes benö¬

tigten Gebändestücke an Gemeindeeigentum zum Gesamt-

preis von 1002911 M abzntreten . Es handelt sich um
487 Hektar Waldungen und 290 Hektar Weiden, sowie
Km 99 Hektar Allmandäcker.

Alm , 29 . Jan . Wie nach der Franst . Ztg . ver¬
lautet , liegt jetzt in der Frage der Donauversinkung ein

Rechtsgutachten einer hervorragenden Autorität vor, das
die Angelegenheit vom staatsrechtlichen Standpunkt für
die württembergischen Interessen ungleich günstiger dar -

ftellt , als bisher angenommen wurde .
Friedrichshafen , 29 . Jan . Das auf der hiesigen

Werft der Züricher Firma Escher und Wyß erbaute würt -

tembergische Tampfbovt „ Friedrichshafen " wird am Mon¬

tag vom Stapel gelassen und dann in die neue Werft nach
Romanshorn gebracht, die Indienststellung des jüngsten
württembergischen Bodenseedampfers erfolgt am 1 . Mai .

Nah und Fern .
In Edelweiler bei Freudenstadt brach in

dem Wohnhaus des Holzhauers Faßnacht aus bis jetzt
Unaufgeklärter Ursache Feuer aus . Dieses Haus sowohl
wie die beiden angebauten Häuser des Holzhauers Stoll
Und des Bauern Kalmbach sind vollständig nftbergebrannt .
Die Abgebrannten sind versichert. Der Gebäude schaden
wird ruui

' 20 000 , der Materialschaden auf 16 000 M ge¬
schätzt.

Fm Walde hei Dürrmenz - Mühlacker fand
Mau den ledigen , in den 20er Jahren stehenden Gold -
grbeiter Hermann Schweikrt aus Würm , zuletzt in Niesern

«tzhwhast, fast völlig erfroren auf . Er wurde in
hoffnungslosem Zustand ins hiesige Hospital gebracht . Da
er in letzter Zeit ohne Stellung und in finanzieller Be¬
drängnis war , vermutet man , daß er freiwillig aus dem
Leben scheiden wollte .

In der letzten Nacht brannten in Wilferdingen
bei Pforzheim zwei Häuser samt Scheunen und Remisen,
dem Landwirt -Wilh . Kraus und der Witwe Wilh . Rebmann
gehörig nieder . Man vermutet Brandstiftung . Der
Schaden beträgt ungefähr 30000 M .

Bei Oberricklingen (Prvv . Hannover ) ist ein
45 Fahre alter Arbeiter von einer Autouwbildroschke über¬
fahren und getötet worden . Ter Chauffeur wurde
vor .Schreck irrsinnig .

Bei Börstel (Reg .-Bez . Stade ) sind auf dem Eise
der Pinnenelbe 3 Knaben eingebrochen und trotz
sofortiger Rettungsversuche ertrunken . Tie Lei¬
chen sind noch nicht gefunden .

Den Wiener Abendblättern zufolge ist die Grazer
AutomobilfabrikPuch , Aktiengesellschaft, mit sämt¬
lichen Automobilen , Motorrädern und Vorräten nieder -
gebrannt . Ein Uebergreifen auf das nahe Benzin -
lager konnte verhindert werden . Zwölf Feuerwehr¬
leute sind verletzt .

Aus Rotterdam wird gemeldet : 30 Fischer aus
Elburg , die auf zwei flottgewordenen Eisschollen auf
der Zuidersee fischten , wurden von der Strömung ab¬
getrieben . Bis jetzt hat man nichts mehr von ihnen
gesehen . Ter Postdampser „ Havela " hat sich! auf die
Suche begeben.

Gerichrssaai .
Hall , 28 . Jan . (Schwurgericht) . Der dritte und

letzte Fall betraf gestern den 35 Jahre alten ledigen
Dienstknecht Otto Burger von Corres Gde . Oetisheim
OA . Maulbronn wegen sch weren Raubs u . Brand¬
stift u n g . Der Angeklagte , der eine schlechte Erziehung
hatte und geistig minderwertig ist, wurde im März 1901
vom Schwurgericht Heilbronn wegen Brandstift -
und versuchten Raubs zu neun Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Infolge guter Führung wurde er am 15 . Fe¬
bruar 1908 vorläufig entlassen und fand bei der Witwe
Christian Windmüller in Unterrot OA . Gaildorf eine
Stelll als Dienstknecht. Im Anfang war er fleißig und
führte sich gut , hat sich jedoch im Laufe des Sommers
dem Alkoholgenuß, hingegeben , unter dessen Wirkungen
er zu strafbaren Handlungen Neigung hat . Am 24 . Au¬
gust v . I . hat er abends in einer Wirtschaft in Unter¬
rot von dem Dienstknecht Jakob Weller vom Chausseehaus
eine Mark entlehnt und hiebei gesehen, daß dieser noch
mehr Geld in feinem Portemonnaie hatte . Er hat so¬
dann den betrunkenen Weller auf dem Heimweg begleitet ,
ihn unterwegs zu Boden geworfen und ihm den Geld¬
betrag von .etwa 4 Mk . 50 Pfg . abgenommen . Da er
dem Weller kurz nachher als Ersatz 6 Mark gab , unter¬
blieb zunächst eine Anzeige. Mitte Oktober v . I . , als
bei seiner Dienstherrin mit der Dampfmaschine gedro¬
schen wurde , geriet der Angeklagte mit dem Mafchinen -
heizer in Streit , worauf er sich entfernte , einige Tage
sich müßig umhertrieb und dem Trünke hingab . In
diesem Zustand hat er am 20 . Oktober nachts zwischen
10 und 11 Uhr die Scheuer der Windmüller angezündet ,
die samt den reichlichen landwirtschaftlichen Vorräten
ein Raub der Flammen wurde . Es entstand ein Scha¬
den von ca . 6000 Mark . Das Feuer hat sich .auch
noch auf die Scheuer des Rößlewirts Kronmüller über¬
tragen und diese ebenfalls eingeäschert, fodaß der Ge-
samtfchaden etwa 22000 Mark betrug . Diese letztere
Scheuer war aber nicht Gegenstand der Anklage. Nach
einem mißlungenen Selbstmordversuch hat sich der An¬
geklagte noch in derselben Nacht der Polizei in Gail¬
dorf als Täter gestellt und sich selbst als Täter bekannt .
Bezüglich des Raubes an Weller zieht der Angeklagte
eine Gewaltanwendung in Abrede . Er habe sich nur
Wellers Betrunkenheit zunutze gemacht. Die Geschwore¬
nen traten dieser Berteidigungsweise bei und sprachen
ihn nur des Diebstahls im Rückfall an Weller und der
Brandstiftung bei der Windmüller schuldig , versagten ihm
aber beim Diebstahl die mildernden Umstände, billigten
sie ihm jedoch bezüglich der Brandstiftung zu . Dem¬
gemäß wurde er neben dem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte aus die Dauer von fünf Jahren zu der
Zuchthausstrafe von drei Jahren verurteilt . Auch - wurde
von Zulässigkeit auf Polizeiaufsicht erkannt . Außerdem
hat er noch den Rest der früher erkannten Zuchthaus¬
strafe zu verbüßen .

Ein entmenschtes Paar .
Wegen versuchten und vollendeten Mordes verur¬

teilte das Schwurgericht in Dresden die 2ljährige aus
Schönheide gebürtige Dienstperson Frida Martha Helm
zum Tode , und die 17jährige Dienstperson Anna Alma
Barthe , zu 8 Jahren Gefängnis . Beide Angeklagte
hatten im Oktober bezw. Novenrber v . I . den halb¬
jährigen Sohn der Helm in entkleidetem Zu¬
stand bis an den Leib in das eiskalte Wasser ei¬
nes Baches gehalten und so den Tod des Kindes
durch Erkälten verschuldet.

Freispruch infolge Irrtums der Geschworenen .
In St . Mihiel (Dep . Meuse) mußte ein gewisser

Bouchvn , der seine Frau ermordet hatte , vom
Schwurgericht infolge eines seltsamen Irrtums der
Geschworenen freigesprochen werden . Die Geschnwre-
nen hatten nämlich die Fragen verwechselt , die
Schuldfrage im allgemeinen verneint und die Frage wegen
Vorbedachts bejaht . Das Publikum gab seinem Unwillen
durch,Lärmen Ausdruck.

Vermischtes .
Die französischen Flugversuche auf dem

Tempelhofer Feld .
Tie vom „ Berliner Lokalanzeiger" veranstalteten

Flugversuche des Aviatikers Armand Zipfel aus

dem Tempelhoser Feld nahmen am Donnerstag ihren
Anfang . Erschienen waren Hrinz und Prinzessin Eitel
Friedrich , Prinz Heinrich von Preußen , Prinzessin Vik¬
toria Luise und der Großherzvg von Oldenburg . Außerdem
hatten sich viele Offiziere und ein zahlreiches Publikum
eingefunden . Punkt 4 Uhr stieg der Aviatiker zum ersten
Flug auf, der 2(/-> Minuten dauerte und sich kreisför¬
mig Mer dem der Tribüne zunächst gelegenen Teil des!
Tempelhofer Feldes , wenige Meter vom Boden entfernt ,
vollzog . Der Luftschiffer landete etwa 30 Meter vom
Aufstiegplatz gntfernt . Hierauf wurde der Flugapparat
wiederum vor die Tribüne gebracht und um 4 . 12 Uhr
stieg Armand Zipfel zum zweitenmal auf .

"Der zweite
Flug dauerte drei Minuten und führte über ein beträcht¬
lich größeres Stück des Tempelhofer Feldes , so daß zeit¬
weilig der Luftschiffer wegen des herrschenden Nebels nicht
zu sehen war . Nach drei Minuten landete Zipfel wieder
an dem Aufstiegsplatz. Tie prinzlichen Herrschaften be¬
gaben sich darauf zu dem Luftschifser und zogen ihn in
ein längeres Gespräch und besichtigten den Flugapparat .
Dieser wurde sodann in die Halle zurückgebracht.

Zm Winter .
Alles was ich liebte, ist nun längst vorbei.
Alles was ich sehnte , geb ' ich los und frei .
Winter ist gekommen, naß und düster, kalt .
Grau ist alles worden, moderig und alt .
Ei ihr seid so lustig um die Faschingszeit
Und ich bin gebannet an mein Svelenleid .
Wo, ihr frohen Lieder , wo entfloht ihr hin,
Lieder jener Zeiten , die noch frisch und grün ?
Jene klangen heiter , voller Lust und Lieb' ,
Nimmer glauben kann ich, daß ich einst sie schrieb .
Will 's der Fichte klagen und dem grünen Fluß ,
Was ich alles leiden und ertragen muß .
Denn ihr werdet schweigen Fluß und schlanke Ficht '

Keinem Menschen sag ' ich 's , der versteht mich nicht.

Friedrich Hiller -Heilbronn .

Handel mW Volkswirtschaft .
Kurzer Getreide -Wochenbericht der Preisbericht¬

stelle des Deutschen Landwirtschaftsrats
vom 18 . bis 25 . Januar 1SOS .

Während man durch die seit längerer Zeit geübte
Kaufenthaltung einen Druck aus die argentinischen Ab¬
lader ausüben zu können glaubte , haben diese, engeregt
durch fortgesetzte Preissteigerungen Amerikas , ihre For¬
derungen weiter erhöht . In Europa enttäuscht diese Ent¬
wickelung um so mehr, als man hier während der näch¬
sten Monate auf die argentinische Hilfe in erster Reihe
angewiesen ist und die Bestände allgemein einer Er¬
gänzung bedürfen . Auch Deutschland hat noch einen
großen Teil seines Importbedarfs zu decken, und da
die Leistungsfähigkeit der heimischen Landwirtschaft nach
den starken Ansprüchen der letzten Monate allmählich
nachzulassen beginnt , so stellt sich immer mehr die Not¬
wendigkeit heraus , die Preise den argentinischen Forder¬
ungen nach und nach anzupassen . Derartigen Erwäg¬
ungen entspringt auch vor allem die feste Tendenz wäh¬
rend der abgelaufenen Woche. Dazu kamen im weiteren
Verlaufe Besorgnisse wegen der Saaten angesichts der
in der zweiten Wochenhälfte eingetretenen kalten Witter¬
ung , zumal der Boden im größten Teile des Reiches
von Schnee entblößt ist Nur in Ostpreußen deckt eine
ungefähr 10 ein starke Schneedecke die jungen Saatcn .
Bringt es schon der ungewöhnlich große Preisunter¬
schied zwischen Weizen und Roggen mit sich, daß der
letztere Artikel von der Festigkeit des Weizenmarktes nicht
unbeeinflußt bleiben konnte , so rechtfertigt die Entwik-
kelung auch hierin die während der letzten Tage zu Tage
getretene freundlichere Stimmung , indem sich für daH
gleichfalls nachlassende Angebot an der Küste wie auch
im Inland « vermehrtes Kanfinteresse bemerkbar machte.
Befestigend wirkte vor allem , daß zuletzt wieder größere
Abschlüsse in '

deutschen Roggen nach Nordrutzland
wie nach West- und Südeuropa stattgefunden haben . Die
auf dem Hafermarkte beobachtete Festigkeit hatte ihre»
Grund weniger in den Absatzverhältnissen, als in de»
sehr hohen Forderungen der Provinz , die beim Konsum
meist schwer durchzusetzen sind . Dagegen begegnet Brau¬
gersten in feinen Qualitäten wieder lebhafterem Interesse ^
doch ist das Geschäft darin nicht groß , da es gerade an
feiner Ware fehlt . Auch der Absatz von Futtergerste hat
sich bei anziehenden Preisen wieder etwas gehoben. Mais
lag bei wenig veränderten Forderungen ziemlich Ml .

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
«« letzten Markttage in Mark pro 10tP Kg . je nach
Qualität wie folgt :

Königsberg
Weizen Roggen Hafer
216 4- 4 162>/, 4 -3 154

Danzig 3 4 -i-3 164 165 4-4
Stettin 306 4- 2 163 4-3 ' 58
Posen 3 3 -i- 1 16 > 4-1 155
Breslau 302 — 166 157
Berlin 313 4-« >68 4 -3 178 4-S
Magdeburg 306 4-4 >64 17"
Halle
Leipzig

303 . .. 168 4-1 174 -<- »
30 i 167 174 4 -r

Brannschiveig 304 4-2 >63 4-1 175 4-r
Rostock 20 l 4-1 158 - 2 15 »
Hamburg 31 -bl '/. 16« — 17S 4-i
Kiel 205 4 -4 1 - 5 4-3 1 « 4-1
Hannover 207 4 -3 16S 4-1 178
Düfsildorf 813 -P4 170 4- 3 1 «5 _

Frankfurt a. M. 316 4-3 172 . ,. 175 _

Mannheim 233'/, 4 -3 '/. I7V — 175 —

Straßburg 3 7>>, 4-2 ", i »r 4 -2 '/, 185 _

Stuttgart 222/ , — 175 _ 172 '/, _ _

München 220 — 171 -̂-2 ISS 4-1

Weltmarktpreise : Wetzen Berlin Mai 3 ! 5 - (-P4 .35 Budapest
Apr . 218,10 -P4 .40 Barls Jan N-6.50 ' - 065 ) Liverpool März
173 60 (. 4- 31 - ) Chicago Mai 165 .30 -f-2.15 >. Roggen : Berit«
M >ii 17S.75 ( ft-3.24, Hafer : Ber.in Mai i66 .— ( -PI .50- ^r .



Waldrennach . Heute nacht brach im Anwesen des
früheren Postboten Schönthalcr Feuer aus, das dasselbe,bevor die Feuerwehr eintraf , dem Erdboden gleich machte .

Aus der Sitzung der Gemeindekollegien
vom S . Januar 1S0S .

Der Stodtvorstand nimmt die feierliche Beeidigung der
neugewählten 5 Mitglieder des Bürgerausschusses vor und
verweis die schon seither dem Bürgerausschuß ungehörigen3 Mitglieder auf ihren früher abgelegten Diensteid. Bei
der hierauf erfolgenden Wahl des Bürgerausschußobmanneswird der seitherige Obmann Karl Güthler, Flaschnermeister
hier mit 11 von abgegebenen 13 Stimmen wiedergewähltund als erster Obmannstellvertreter Friedrich Schulmeister,
Schneidermeister mit 10 Stimmen und als zweiter Obmann -
stellvertreter Hermann Riexinger , Messerschmied mit 10
Stimmen gewählt.

Nachdem der Stadtvorstand dann die neuen Mitgliedermit den Bestimmungen der Gemeindeordnung über den
Wirkungskreis des Bürgerausschusses bekannt gemacht und
sie zu treuer Erfüllung ihrer Pflichten ermahnt hatte, spracher den nicht mebr ins Collegium zurückgekehrten Mitgliedern
Kuch und Pfau und ebenso den übrigen Mitgliedern der
Gemeindekollegien den Dank für ihre treue und ersprießlicheMitarbeit bei den wichtigen Aufgaben, welche im verflossenen
Jahre zu erledigen waren , aus und bat die letzteren , auch
im neuen Jahre ihre Kräfte in den Dienst unseres Gemein¬
wesens zu stellen. Von den Arbeiten des verflossenen Jahres
erwähnte der Stadtvorstand u . A . die Correction der Renn¬
bachstraße , Herstellung des Jmmenwegs , Erneuerung des
Metzgerstegs, Herstellung einer Canalisation und Wasser¬
leitung in der Prinz-Peter von Oldenburgstraße , Erneuer¬
ung und Erweiterung der Retorten -Ofenanlage der Gas¬
fabrik, Verbesserung der Olgastraße , Herstellung der aus¬
gedehnten Spazierwege im Sommerberg und Vergebungvon Baugelände daselbst im Erbbaurecht, die mit der Fertig¬
stellung und Eröffnung der Bergbahn verknüpften Arbeiten,
Fertigstellung einer neuen Freileitung des städtischen Elektri¬
zitätswerks für die angeschloffenen Motoren und Auszüge ,Erbauung eines Rodelwegs . Als Aufgaben des neuen
Jahres wurden u . A . bezeichnet, die Erbaung eines Real¬
schulgebäudes , resp. die Vorarbeiten hiezu . Ausführung der
Bätzner- und Parkstraße und weitere Verbesserung der sani¬tären Verhältnisse unserer Stadt , wobei vor allem auf die
in einigen Jahren notwendige Erbauung eines Kranken¬
hauses hingewiesen wurde Der Stadtvorstand erklärt , daßes ein Anliegen der Collegien sein werde, bei allen diesender Lösung harrenden Fragen mit Rücksicht auf den augen¬
blicklichen schlechten Geschäftsgang und die allgemeine Geld¬
knappheit größte Sparsamkeit und weise Zurückhaltung wal¬
ten zu lassen .

Zufolge der Revisionsbemerkungen zur Stadtpflegerech¬
nung pro 1906/07 werden dann noch einige Gegenstände
erledigt, so wurde beschlossen, daß künftig für die Benützungdes Turnplatzes zur Aufstellung von Caroussells, Schau¬buden rc. eine Gebühr von 5— 30 Mark erhoben wird, die
in diesem Rahmen für den einzelnen Fall vom Stadtvor¬
stand festgesetzt werden wird, daß die Verurkundung der
Kapitalausstände der Stadtpflege (Herbeiführung eines An¬

erkenntnisses des Schuldners ) alle 3 Jahre stattzufinden
habe, daß die Zinsen des Kapitals der früheren aufgelösten
Krankenkassen für besondere Zwecke angesammelt

'
werden

sollen , daß die Gebühren für die Benützung der städtischen
Bodenwage wie seither aus dem Bruttogewicht zu erheben
sind und daß die Versicherungsbeiträge des Rathauspersonalswie seither auch künftig von der Stadtkasse getragen werden.

Sitzung vom LS. Januar .Das Kgl. Oberamt Neuenbürg leilt durch Erlaß vom9. Dezember 1909 mit, daß es im Hinblick auf die bevor¬
stehende Reform der Arbeiterversicherung dem Gemeinderat
zur Erwägung gebe, ob er die Frage der Ausscheidung der
in der Stadtgemeinde Wildbad beschäftigten Mitglieder der
Bezirkskrankenkasse Neuenbürg aus dieser Kasse nicht zu¬
nächst beruhen lassen wolle . Es sprächen hiefür Zweck¬
mäßigkeitsgründe. Die zu erwartenden Aenderungen in der
Verwaltung der Krankenkassen könnten — die Genehmigungdes von der hiesigen Stadt gestellten Antrags vorausgesetzt—
möglicherweise zur Folge haben, daß wieder eine Zusammen¬
legung der geplanten Ortskrankenkasse mit der Bezirks¬
krankenkasse stattfinden müßte . Da unter diesen Umständendie Ablehnung des Gesuchs um das Ausscheiden der hiesigen
Mitglieder der Bezirks- Krankenkasse aus dieser seitens der
höheren Verwaltungsbehörde zunächst in sichere Aussicht zu
nehmen ist , beschließen die Gemeindekollegien , bis zum Zu¬
standekommen der zu erwartenden Aenderungen des Kranken¬
versicherungsgesetzes von weiteren Schritten in dieser Sache
abzusehen .

Dem Oberreallehrer Dr . Pfeffer , hier, welcher seit 5
Jahren die erste Lehrerstelle an der hiesigen Realschule zur
allgemeinen Zufriedenheit versieht und sich auch durch seine
Tätigkeit beim Lehrlingsheim verdient gemacht hat, wird
eine persönliche Ortszulage von 200 M . aus der Stadtkasse
einstimmig verwilligt.

Der Bericht der Maschinenfabrik Eßlingen über die
vermutliche Ursache des diesen Herbst entstandenen Defektsan der Dynamomaschine des städtischen Elektrizitätswerksli wird zur Kenntnis der Gemeindekollegien gebracht , wobei
Stadtbaumeister Munk noch die nötigen Erläuterungen gibt,die entstandenen Reparaturkosten auf

'
mehrere 100 M . schätzt .

Nach den gemachten Feststellungen kann den Maschinistenein Verschulden nicht nachgewiesen werden, ebensowenig der
Maschinenfabrik Eßlingen , deren Garantiezeit überdies schonam 12 . Juni 1907 abgelaufen war .

Die von der Ortsschulbehörde aufgestelltenBestimmungenüber die Reinigung und Streupflicht vor den Lehrerwohnungs¬
gebäuden, Beleuchtung unbewohnter Stockwerke usw . werden
von den Gemeindekollegien gutgeheißen und genehmigt.Die Pächter des städtischen Jagd -Distrikts I, Sommer¬
berg u . Linie, bitten um eine Ermäßigung des jährl. Jagd¬
pachtzinses von 835 M ., weil durch Erbauung der Berg¬
bahn und Herstellung der Rodelbahn die Jagd im Sommerbergeine bedeutende Wertsoerminderung erlitten habe . Da die
Gemeindekollegien der Ansicht sind, daß die Pachtsumme
von 835 M . nach den in letzter Zeit von anderen Gemeinden
erzielten Jagdpachtzinsen ohnedies eine sehr mäßige und da
nach Z . 9 des Jagdpachtvertrages ein Nachlaß am Pacht¬
zins ausdrücklich ausgeschlossen ist, wird das Gesuch ein¬
stimmig abgelehnt.

Nachdem die Wasserleitung der Parzelle Nonnemn, !erweitert und eine größere Anzahl Häuser daselbst an di,Wasserleitung angeschlossen wurden, verlangt die Kgl. Fochdirektion als Eigentümerin der für die Wasserleitung br>nützten , im Staatswalde 3 Revier Enzklösterleim Aschenlot
entspringenden Quelle unter Aufhebung des früheren U>kommens die Eingehung eines neuen Vertrags über di,pachtweise Ueberlassung der Quelle an die Stadtgemeichunter Festsetzung des künftig zu entrichtenden Pachtzins!-auf 25 M . pro Jahr . Von den Gemeindekollegien wirdder neue Vertrag genehmigt.

Es folgen Bausachen, Schätzungen, Dekreturen undandere kleinere Gegenstände.
Sitzung vom SS . Januar .

Die Abhör der Stadtpflegerechnung pro 1906/7, dk,
Ortsarmenpflegerechnung pro 1906/7 und der Realsch»!.
fondspflegerechnung pro 1905/7 wird vorgenommen, nachdemdie bei der Prüfung festgestellten Anstände ihre Erledigunggefunden haben und die

'
Prüfung der Wertpapiere der g

Verwaltungen zu keinem Anstande führte .
Zur Vervollständigung der hiesigen Feuerlöschein,

richtungen, die mit Rücksicht auf die Eigenschaft Wildbndsals Fremden - und Badestadt in jeder Hinsicht vollkommen!
sein sollten , hat sich die Anschaffung einer neuen mechanische,
Rettungsleiter als notwendig erwiesen . Es sind deshalb
zu diesem Zwecke schon seit mehreren Jahren Beträge n,den Stadtpflegeetat eingestellt worden, die in die Kasse der
freiwilligen Feuerwellr abgeführt und dort angesammeltwurden. Nach einer von der Firma Vereinigte Feuerwehr -
Gerätefabrik G . m . b. H . in Ulm eingeholten Offerte be¬
trägt der Anschaffungspreis für eine 19 Meter langeMagirus-Drehleiter Construktion D . V. 7120,20 M . und
für eine 21 Meter lange Leiter 8407,20 M . Der Vertreter
dieser Firma ist in der Sitzung anwesend und zeigt de,
Gemeindekollegien das Modell der Rettungsleiter vor . Die
letzteren sind der Ansicht, daß, wenn der bedeutende Auf¬wand für eine neue Leiter gemacht werden muß . eine solche
beschafft werden sollte, die allen Möglichkeiten eines Brand¬
falles genüge und die Rettung von Menschen noch aus den
obersten Stockwerken der höchsten Gebäulichkeiten der hiesigenStadt , wie Hotel Klumpp, Bellevue, Post usw , bei denenes sich um Höhen von über 20 Meter handelt, ermögliche.
Nach längerer Beratung entscheiden sie sich daher für An¬
schaffung der 21 Meter langen Leiter und genehmigen die
Uebertragung und Lieferung derselben an die Vereinigte
Feuerwehr-Gerätefabriken in Ulm um den Preis von 840?M . franko Station Wildbad bei Whriger Garantiezeit.Der Staatsbeitrag zu dieser Leiter beträgt 2100 M -, diein der Kasse der freiwilligen Feuerwehr vorhandenen Mittel
ca . 5500 M ., sodaß noch ca . 800 M . in den nächstjährigenEtat einzustellen wären .

Die Anschaffung des zur Ausführung von Mechaniker -
Arbeiten durch die Maschinisten am städt. Elektrizitätswerk
erforderlichenHandwerkszeugs mit einem Aufwand von 259 M.wird genehmigt.

Es folgen noch Bausachen, Decreturen , Armensachen und
sonstige kleinere Sachen.
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Evarig. Gottesdienste .
Vorm . ^/« lO Uhr Predigt : Stadt

pfarrer Auch .
Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit

den Töchtern : Stadtvikar Wild
Abends '/- 8 Uhr Bibelstunde in der

Kleinkinderschule : Derselbe.
Feiertag Mariä Reinigung .

(Dienstag.)
Vorm . 2/410 Uhr Predigt : Stadt

vrkar Wild .

Bei günstiger Witterung am
Sonntag nachm, von S Uhrab

üisksst

mit UusiL
auf dem Schwanensee.
Entree für Nichtmitglieder 50 Pfg .

Der Vorstand .
lükävrkritiiL Mläbaä .

Morgen , Sonntag , nachm , l '/r Uhr
8 lNK 8tUNäo

im Gasth . z . Eisenbahn.
Wichtige Besprechung.

Der Vorstand .
Eine schöne

pnn

0 . Hiorlo v . » lummittun .
empfiehlt:

wie neu, Sofa , 4 Fauteuils und 2
Stühle sehr preiswert zu verkaufen

Für Hoteliers und Villenbesitzer
geeignet . Pforzheim Enzstr . 19.

MM

ist pro Pfund für SV Pf . znhaben. Rob . Schmid ,
Rathausgasse .

t ! ch r e 1 ch e r «
Aühe, schwerere

EÄ Aülber u. Gchsen,
steis fretzlnstige
feite Schweine

runn dnrcii rexelrnLsoix «
vc»a clsm d»rvkm1 »a

Meli- 11. MchulM „krtisi'ilsi'iuili"
^ l.nngZLdi'lo« Mnrvaöo Lrfstlß «. M

In Wildbad zu haben bei
Christ . Schmid , Feilenhauer .

8 oiiülLOn - Voroin
8 nw 8lnA , tioii 30 . .Iriiiurii -
findet unser

Fainilien-Aliknd
Irr» blotel

verbunden mit Gaben -Verlosung statt.
Anfang abends ? /- Uhr

Aktive und passive Mitglieder sind freundlich st eingeladen.
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt .

Fremde können nach Anmeldung beim Schützenmeifter-
amt eingeführt werden.

Freiwillige Gabe « zur Verlosung nimmt Herr Groß -
mann (Hotel Post entgegen .

8 ollutöH , 31 . 3aii «iur » » ucilm . 2 Iltir nd

L ^ni 86 rb 66 ll 6 r 86 lli 6886 I 1
Zahlreiche Beteiligung erwünscht

Das Schiitzenmeisteramt .

'

Uferbe -
Decken

in großer Answahl
kkil . k086tl .

Wildbad .
Zur Feier unserer

laden wir hierdurch Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Sonntag , den NL . Januar 1SVS nachmittags

in das Schwarzwald -Hotel ( Nebenzimmer) freundlichst ein
und bitten, dies als persönliche Einladung annehmen zu
wollen.
Ltievslor IL881A LülkririvL IL881F

gsb . Osxsr

Druck und Verlag der Bernh. HofmannMen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw. Redakteur : E . Reinhardt, daselbst .


	[Seite 97]
	[Seite 98]
	[Seite 99]
	[Seite 100]

